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Votum des Bezirksdenkmalbeirates Lichtenberq für den Erhalt des Theaters Karlshorst

Sehr geehrte Frau Framke,

anbei erhalten Sie das Votum des Bezirksdenkmalbeirates Lichtenberg für den Erhalt des Theaters Karls-
horst.

Mit freundlichen Grüßen

,j0{!r--, -, -t

Ritzmann

Anlaqen
Voturn Oes Bezirksdenkmalbeirates Lichtenberg für den Erhalt des Theaters Karlshorst
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Verkehrsverbindungen :
U5 Magdalenenstraße

Sprechzeiten:
Dienstag:  09.00 -  12.00 uhr
Donnerstag:  1 4.00 -  1 8.00 Uhr
Und nach Vereinbarung

Bitte benutzen Sie nach Möglichkeit die öffentlichen Verkehrsmittel!



kmalbeir Erhalt des
horst

1. Der Bezirksdenkmalbeirat Lichtenberg ist ein ehrenamtliches Gremium, das das für
den Denkmalschutz zuständige Mitglied des Bezirksamtes Lichtenberg, den Bezirks-
stadtrat für Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr, Herrn Geisel, berät" Das
Gremium setzt sich derzeit aus 12 Mitgliedern zusammen, die fachlich kompetent, den
stadträumlichen, stadtgeschichtl ichen und gestalterischen Belangen des Bezirkes ver-
bunden sind. Der Bezirksdenkmalbeirat nimmt zu Fragen des Denkmalschutzes und
der Denkmalpflege Stellung und unterbreitet eigene Vorschläge.

lm Zusammenhang mit den derzeit stattf indenden Gesprächen zur Umnutzung des
Theaters Karlshort zum Kulturhaus Karlshorst möchten wir einige Anmerkungen und
Anreg ungen unterbreiten.

2. Denkmalbedeutunq des Theaters Karlshorst

Das 1948-49 quasi als Reparationszahlung der Deutschen im Auftrag der SMAD mit
Kino, Konzerlsaal und Theater auf dem Grundstück eines wohl kriegszerstörten Ver-
gnÜgungsrestaurants (,,Deutsches Haus" - ebenfalls mit großem Tanz- und Bühnen-
saal) errichtete ,,Haus der Offiziere" ist vorwiegend auf Grund seiner historischen Be-
deutung von besonderem Denkmalwert. ln baukünstlerischer Hinsicht ist es beisoiel-
haft für die stalinistische Architektur der nationalen Tradition, als Geschichtszeugnis
für Karlshorst und darüber hinaus von Bedeutung, weil sich hier, im Zusammenhäng
mit dem Kommandantengebäude im Zentrum des Ortsteils, auf einzigartige Weise die
sowjetische Stationierungszeit architektonisch präsentiert.

Am Außenbau sind u. a. erhaltens- und schützenswert: die Baukörper- und Dachform,
die Fassadengestaltung mit den aus der Erbauungszeit überlieferten Fenstern und Tü-
ren, des Weiteren der verandaartige Vorbau mit seinen Doppelpfeilern und dem Me-
tallgeländer, der Eingangsbereich mit Freitreppe und Emblemen, sowie die Außenan-
lagen.
lm Inneren erstreckt sich der Denkmalschutz auf den Zuschauerraum mit der Bestuh-
lung für etwa 600 Plätze, die Rundpfeiler und ihre Kapitelle, die Brüstung mit Emble-
men, die Deckengestaltung, die Beleuchtungskörper, die Türen, den Fußboden, den
Rang und die Proszeniumslogen mit ihren Vorhängen, das Emblemrelief über d.er
Bühne sowie den gesamten Bühnenbereich mit Vorhang. lm Foyer sind zu erhalten:
der Parkettfußboden, die Wand- und Deckengestaltung, die Beleuchtungskörper, die
Spiegel, die Garderoben (besonders die steinverkleideten Pfeiler) sowia die aus der
Erbauungszeit überlieferten Türen mit ihren Rahmungen. lm Eingangsbereich sind
von Bedeutung: der Fußboden, die steinverkleideten Wände und die Türen sowie die
Treppenhäuser.

3' Der BDB begrüßt das Angebot der HOWOGE, das Kulturhaus im Gebäude des Thea-
ters Karlshorst zu integrieren, da das wegen seiner besonderen Geschichte als einzig
überliefertes Bauwerk dieser Art im Berlin der SMAD-Nachkriegs-Geschichte bedeu-
tende Baudenkmal vor dem Leerstand gerettet würde. Das Gremium sieht die Bünde-
Iung zweier, während der letzten Jahre rückläufig frequentierter Kultureinrichtungen an
einem Standorl als Chance für den Bezirk. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass
die Sanierung bzw. Umnutzung des Theatergebäudes im Gesamten zu betrachten ist.
Bei der Planung ist zu berücksichtigen, dass sich das Gebäude zum umgebenden
Stadtraum - insbesondere zum Bahnhof Karlshorst - durch geeignete denkmalge-
rechte bauliche Maßnahmen öffnen sollte, um den bisher wenig einladenden Gesamt-
eindruck des Gebäudes aufzuwerten. Eine Chance sieht der BDR in der Neuoestal-
tung des Eingangsbereiches am Bahnhof Karlshorst.
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Der BDB schätzt die Umnutzung des Saales zum mult i funktionalen Veranstaltungs-
raum als sinnvoll  ein. Bezüglich des denkmalgerechten Umgangs.damit kann auf Bei-
spiele anderer Saalbauten veruviesen werden, die sich derzeit ebenfal ls im Umbau zu
multifunktionalen Veranstaltungsräumen befinden. Dazu zählen die Aula der Max-
Taut-Schule und das Audimax der FHTW in der Treskowallee.

Bedenken wurden geäußer1 angesichts der vorgestel l ten dauerhaften Trennung des
Bühnenturmes vom eigentl ichen Theatersaal bzw. der Bühne. Um die Option für einen
.,normalen" Theaterbetrieb zu erhalten, sol l te zumindest in Erwägung gezogen wer-
den, die ursprüngliche Größe des Theaterbereiches und die Weiternutzung des Büh-
nenturmes zu erhalten. Eine Umnutzung des ansonsten ungenutzten Bühnenturmes
wäre aus Sicht des BDB auf Grund der dann nötigen massiven Eingrif fe (Einziehung
neuer Decken etc.) kostenintensiv.

Es wird auf die Notwendigkeit der Sicherung des Gebäudes nach Beendigung des
Theaterbetriebes am 31 .03.2007 hingewiesen. Die Heizung des Gebäudes ist nach
Aussage der HOWOGE im Zusammenhang mit der Heizung des Kundenzentrums der
HOWOGE in der Treskowallee 109 gesichert.

Das Gremium regt einen Wettbewerb an, um eine optimale Lösung für die ge-
planten Nutzungen im Gebäude zu erzielen.

Berl in, den 09.07.2007

Der Bezirksdenkmalbeirat des Bezirkes Lichtenberg
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